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HERIBERT HUMMEL (Bearb.) Katalog der Inkunabeln der Stiftsbibliothek Schlägl. Festgabe tür Herrn
Dipl.-Ing. Florian Pröll, Abt des Stiftes Schlägl seıt 1958 (Schlägler Schriften 8) Linz Oberösterreichi-
scher Landesverlag 1983 171 afe| und 56 Abb 55 298,—

Die Bibliothek des Stiftes Schlägl Zzählt heute mıiıt ıhren rund 000 Bänden den großen Klosterbibliothe-
ken Österreichs. Gesicherte Aussagen ZUr Geschichte der Bibliothek des 121 Q gegründeten Prämonstraten-
serstifts lassen sıch erst tür das Jahrhundert machen. Dem Jlangsamen Wachstum der Bıbliothek 15
und 16. Jahrhundert, das sıch den och vorhandenen Beständen ablesen aäßt, olgt und
18. Jahrhundert eıne eıt stetiger Vermehrung, die Einrıchtung eınes eıgenen Bibliotheksraums und
Versuche ZUuUr Neuordnung der Biıbliothek Der 1652 eingerichtete chlıchte rühbarocke Bibliotheksraum
wırd 200 Jahre spater VO':  —; einem repräsentatiıven Bibliotheksbau abgelöst, der uch heute och die
Bibliothek beherbergt.

Dıie 269 Handschriften und 191 Inkunabeln der Schlägler Bibliothek sınd Laufe der Jahrhunderte
ber Vermächtnisse von Schlägler Stittsherren und Ankäute Von Privatbibliotheken Zusammengetragen
worden. Nur wenıge Stücke lassen sıch als ursprünglıch Schlägler Bestand identifizieren.

Der VvVon Hummel NEeu bearbeitete Inkunabelkatalog hat gegenüber dem von Gerlach Indra vertaßten
Vorgänger von 1918 erheblich Umfang und Gehalt ZUgeNOMMECN und 1st einer repräsentatıven
Festgabe ZU); sılbernen Abtsjubiläum und ZU Geburtstag des Abtes von Schlägl, Dipl.-Ing. Florıian
Pröll, geworden.

ach eıner kurzen Einführung ın dıe Geschichte des Stifts Schläg] und seıner Bibliothek g1bt
Hummel einen Überblick über Vorbesitzer SOWI1e Art und Entstehungsort der och vorhandenen

Originaleinbände der Inkunabelsammlung, die in vielen Fällen in der näheren mgebung Schlägls
entstanden seın dürtten. Er stellt auiserdem einıge besonders bemerkenswerte Drucke VO:  Z

Dıie autf dıe wesentlichen Angaben beschränkten Druckbeschreibungen des Katalogteıils sınd alphabe-
tisch angeordnet und mıit bibliographischen Nachweıisen versehen. FEs folgt jeweils eine übersichtliche
knappe Exemplarbeschreibung mit Provenjienzangaben und abschließend die Sıgnatur des Stiftes Schlägl,
die gleichzeıitig die Numerıierung des Kataloges VonNn Indra von 1918 iSt, sSOWIl1e die ursprünglıche Schlägler
Sıgnatur. Es ware ützlıch SCWESCH, Wenn der Vertasser exponierter Stelle (z.B vor Begınn des
Inkunabelverzeichnisses) ıne Erläuterung der verschiedenen Sıgnaturen und eiınen Hınweıs auf die jetzt
gültigen Sıgnaturen plaziert hätte. S0 sınd die Angaben gelegentlich verwirrend, da die beı Hummel
angegebenen ten Sıgnaturen mit denen VO:  3 Indracht ımmer übereinstimmen. Fs werden (D 37 Anm. 89)
r A reı Ablaßbhriefe erwähnt (Kat. Nr. 24, a [irrtümlıch steht 21 )) Dıie entsprechenden Nummern
beı Indra sınd: Ip} 66, alte Sıgnatur bei Indra tindet sıch die alte Sıgnatur 706 Nr
Für Ipl 63 Ist die alte Sıgnatur , angegeben, während Indra Nr hat. Für eın
Arbeitsinstrument, das dieser Katalog seın soll, sınd solche bestandsgeschichtlichen Detaıils wesentlich.

Dıie zahlreichen Bıldtateln (Je 16 arbıg und schwarzweifß) SOWIle dıe Textabbildungen sınd sehr
intormatıv und beweisen, uch eın als Nachschlagewerk konzipiertes Bestandsverzeichnis ansprechend
gestaltet werden kann. Eın kleines Versehen 1st bei der Bildunterschrift auf berichtigen: Es handelt
sıch nıcht einen Eınband des Hıstorismus, sondern eınen historisıerenden Neuband aus dem Jahre
1972, wIıe auch Katalognummer 170 richtig vermerkt St. Gerd YINRKRDUS

HERIBERT HUMMEL Bearb.) Museums- und Kapitelsbibliothek Weißenhorn, Inkunabeln, Frühdrucke
und Handschritten 61-16' (Kataloge des useums Weißenhorn 1). Weißenhorn: Konrad 1983
1185 mıiıt zah Abb. Brosch.

Das Heiımatmuseum Weißenhorn verfügt ber eınez 3000 Bände umfassende Bibliothek, deren Bände
aufgrund iıhrer Provenı:enzen tür die Orts- und Landesgeschichte von großem Interesse sınd. Hummel
hat uS Anlafß des 75jährigen Bestehens des Heimatmuseums dıe altesten Bestände 21 Inkunabeln,
68 Drucke des Jahrhunderts und wel Handschritten ın eiınem reich ıllustrierten Ausstellungskatalog
vorgestellt. Dıie Beschränkung autf Drucke des 15 und Jahrhunderts 1st bedauerlich, da vermutlıch uch
1Im Jüngeren Bestand bemerkenswerte tucke, wıe der Vorwort erwähnte »Hortus Eystettensis«,
enthalten sınd.

Dıie VvVon Humme]l gegebenen bibliographischen Beschreibungen der Drucke sınd sehr PCNAU, die
kodikologischen Beschreibungen leider ber unzureichend und zudem den Druckbeschreibungen so


